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Grenz- und Freundschaftsvertrag ratifiziert
In Moskau vom Präsidium des Obersten Sowjets — In Berlin vom Führer

DNB . Moskau,  2V. Okt. In Moskau wurde folgende amt¬
liche Mitteilung bekannt gegeben:

Das Präsidium des Obersten Sowjets hat den am 28. Sep¬
tember 1938 zwischen Deutschland und der Sowjetunion Unter¬
zeichneten Freundschafts- und Grenzvertrag ratifiziert, sowie Las
Zusatzprotokoll mit der ihm beigefügten Karte, das am 4. Oktober
in Moskau unterzeichnet worden war.

DNB . Berlin,  18 . Okt. Der Führer hat am 18. Oktober die
Ratifikation des am 28. September dieses Jahres in Moskau
Unterzeichneten Grenz- und Freundschastsvertrages zwischen
Deutschland und der Sowjetunion vollzogen. Gleichzeitig hat
er auch das zu diesem Vertrage gehörende Zusatzprotokollvom
4 Oktober ratifiziert , das eine genaue Beschreibung der für die
Abgrenzung der beiderseitigen Neichsinteressen im Gebiete des
bisherigen polnischen Staates festgelegten Linie enthält.

Nach der Rückgabe des M ^ a-T §L»sies
Gebietszunahme Litauens 12,9 Prozent

Kowno, 19. Okt. Nach der jetzt endgültig festgesetztenGrenze
ist festgestellt, daß das an Litauen zurucktehrende Wilno.-Lieüiet
6880 Quadratkilometer umfasst und somit 12,9 Prozent des Ge-
samterritoriums Litauens ausmacht , das nunmehr 60120 Qua¬
dratkilometer umfaßt . Litauen erhält in diesem Gebiet 200 000
Hektar Land . Die Zahl der Einwohner ist noch nicht bekannt.
Schätzungsweise rechnet man , daß Litauen allein an Juden
einen Zuwachsvon 200 000 Köpfen bekommt,  wo¬
mit der Bevölkerungsanteil der Juden in Litauen aus ungefähr
15 Prozent ansteigen würde.

Immer eindeutigere indische Stellungnahme gegen den britischen
Imperialismus

Gandhi verweigert Großbritannien die Gefolgschaft
DNB . Amsterdam,  18 . Oktober. Die Unzufriedenheit in

Indien über die von Großbritannien verfolgte Indien -Politik
und die ungenügenden Erklärungen - es indischen Vizekönigs auf

die klaren Forderungen - er Kongretz-Partei nach Unabhängig¬
keit für Indien und genauer Festlegung der britischen Kriegs¬
ziele spiegelt sich in den Spalten der Londoner Donnerstag-
Presse wider.

Eine weitere eindeutige Stellungnahme , in der die Erklärung
des Vizekönigs scharf zurückgewiesen wird, liegt auch von Gandhi
vor, der u. a. sagte, die lange Erklärung des Vizekönigs zeige
nichts anderes, als datz Grotzbritannien seine alte Politik des
Teilens und Herrschens fortsetze. Soweit er» Gandhi, sehen könne,
werde das Indien der Kongrehpartei Grotzbritannien in seinem
Kriege nicht unterstützen.

Indien läßt sich nicht mehr betrügen
London, 19. Okt. Der Londoner Rundfunk mutz zugeben, daß

Gandhi  offen seine Enttäuschung über den Inhalt des eng¬
lischen Weißbuches betreffend die Regelung der Indien -Politik
ausgesprochen hat . Gandhi sagte, es wäre weit besser gewesen,
wenn der Vizekönig überhaupt nichts gesagt hätte . Es sei zu
erwarten , daß der Nationalkongretz sich ablehnend zu diesem Vor¬
schlag Englands verhalten werde, lieber die Möglichkeit der
Einberufung einer neuen round -table -Konferenz „am Ende des
Krieges " erklärte Gandhi , datz eine solche Konferenz ein voller
Mißerfolg sein würde . Die beabsichtigte Lösung des indischen
Problems sei in Wirklichkeit keine Lösung.

Eine peinliche Frage sür Daladier
Wer trieb Frankreich in den Krieg?

Paris , 19. Okt. Der auswärtige Kammerausschutz hat dem
Minsterpräsidenten eine Forderung nach Vorlegung der „diplo¬
matischen Dokumente über di- Krbegsursachen" überbracht . Das
französische Parlament bekundet damit , datz es sich nicht ausschal¬
ten lägt und darauf besteht, datz über die wahren Umstände,
unter denen Frankreich in den englischen Krieg hineingezogen
wurde , endlich vollste Klarheit herrschen mutz.

Überblick über äie Kämpfe an äerWestfront
Seit Beginn des Krieges nur rein örtliche Gefechte im Borfeld des Westwalles — Unsere Verluste:
196 Tote , 356 Verwundete , 114 Vermißte , 11 Flugzeuge — Der Gegner verlor allein 60 Flugzeuge

689 französische Gefangene — Britische Truppen nirgends in der vordersten Linie
Berlin,  19 . Okt. Das Oberkommando der Wehrmacht

gab am Donnerstagnachmittag bekannt:
Zwischen der Saar  und der Stratze Hornbach —

Vitsch  warfen unsere Truppen die noch auf deutschem
Boden befindlichen feindlichen Nachhuten  nach
kurzem, hartnäckigem Kampf auf und über die
Grenze  zurück.

An den übrigen Abschnitten der Westfront nur ört¬
liche Artillerie - und Spähtrupptätigkeit.
An einigen Stellen ist die Fühlung mit dem Feinde vor¬
übergehend verloren gegangen, da unsere Gefechtsvorposten
die französische Grenze nicht überschritten haben.

Damit kann der erste Abschnitt der Kampf¬
handlungen im Westen — hervorgegangen aus
der Initiative der Franzosen — als abgeschlossen

, betrachtet und folgender Ueberblick  über die Ereignisse
! an der Westfront seit Beginn des Krieges gegeben werden:

Mit dem Beginn der Operationen in Polen wurden auch
unsere Grenzbefestigungenim Westen durch starke Kräfte
besetzt.

Am 9. Septembe eröffneten die Franzo¬
sen die Feindseligkeiten  und überschritten mit
Spähtrupps an verschiedenen Stellen zwischen Luxemburg
und dem Rhein westlich Karlsruhe die deutsche Grenze.

Seit dieser Zeit haben an der ganzen
Westfront an keiner Stelle ernsthafte
Kampfhandlungen stattgefunden.

Die rein örtlichen Kämpfe spielten sich in einem flachen,
nahe der französischen Grenze liegenden Streifen im
Vorfeld unseres Westwalles  ab.

Von einer einziaen Ausnahme abgesehen, führten diese

llapilanleulnant Prien
unä seine Besatzung
beim Führer

(Presse-Hoffmann, Z.-M.-K.)

Kämpfe auf beiden Seiten nur kleine Verbände, meist unter
Kompaniestärke. Besetzt  wurden von den Franzosen im
Laufe des Monats September lediglich:

1. einige nahe der französischen Grenze gelegene
deutsche Ortschaften zwischen der luxem¬
burgischen Grenze und Saarlautern;

2. das südwestlich Saarbrücken gelegene, nach Frankreich
vorspringendeWaldgebiet „Der Warndt"  und

3. der ebenfalls vorspringende Gebietsteil südost -
wärt - Saarbrücken zwischen Saar und dem
Pfälzer Wald.

Nur in den beiden zuletzt genannten Gebietsteilen, die
von uns planmäßig geräumt waren, hat sich der Feind
unter erheblichen Verlusten in einer Tiefe von
3 — 5 Kilometer auf deutschem Boden fest¬
gesetzt.

Das ganze übrige deutsche Gebiet vor dem Westwall blieb
frei vom Feinde.

An keiner Stelle sind französische
Kräfte auch nur in die Nähe des West¬
walles gekommen,  außer dort, wo der Westwall, wie
bei Saarbrücken in unmittelbarer Nähe der französischen
Grenze verläuft.

Dieser geringen infanteristischen Eefechtstätigkeit ent¬
sprach auch das Artilleriesener.  Es beschränkte
sich, von der Unterstützung kleinerer Unternehmun¬
gen abgesehen» aus Störungsseuer gegen Gelände¬
punkte im Vorfeld unserer Befestigungen. In einem ein¬
zigen Fall wurde ein Bunker in der Nähe von
Saarbrücken  mit 89 Schuß mittleren Kalibers ohne
jeden Erfolg beschossen.

Am Oberrhein von Karlsruhe bis Bafel
herrscht seit Kriegsbeginn völlige, fast friede ns-
mäßige Ruhe.

Diesen von französischer Seite als großen Erfolg und
wirksame Unterstützung der Polen hingestsllten geringen
Eeländegewinn hat der Feind zwischen der luxemburgischen
Grenze und dem Warndt, sowie zwischen der Saar und dem
Pfälzer Wald freiwillig wieder aufgegeben
und ist, vop unseren daraufhin energisch nachstotzenden
Truppen bedrängt, bis dicht an und über die französische
Grenze zuriickgegangen.

Die Lustkriegssührung an der Westfront
ging bisher über Ausklärungsiäügteit sowie Jagd- und
Flakabwehr auf beiden Seiten nicht hinaus. Bomben¬
angriffe fanden nicht statt. Der wirkungsvollen deutschen
Abwehr durch Jäger und Flak sind seit Kriegsbcginn an
der Westfront 99 feindliche Flugzeuge , dar¬
unter 12 britische , erlegen.

Die feindlichen Flugzeugverluste im Innern Deutschlands
und im Küstenvorfeld sind in diesen Zahlen nicht enthalten.

Die deutschen Eesamtverluste  durch feindliche
Einwirkung an der Westfront betragen seit Kriegsbegin«
bis zum 17. Oktober 199 Tote. 356 Verwundete, 114 Ver¬
mißte sowie insgesamt 11 Flugzeuge.

Demgegenüber wurden bis 18. 19. allein 2 5 fran¬
zösische Offiziere und 664 Unteroffiziere,
und Mannschaften als Gefangene  eingebracht.^

An der 179 Kilometer langen Oberrheinfront
wurde nur ein Mann durch einen gelegentlich eines Flak¬
abschusses herabfallenden Granatsplitter verwundet.

Britische Truppen  konnten bisher in der vorde¬
ren Linie der Westfront nirgends sejtgejtelltwerden.

Stunden der Kameradschaft
mit den Siegern von Scapa Flow

Berlin , 19. Okt. Am Mittwoch nachmittag , den die Sieger
von Scapa Flow in der Reichshaüptstadt verbrachten , folgten
der Kommandant nnd die Besatzung des erfolgreichen oeutschen
U-Bootes einer Einladung des ReichspressechefsDr . Dietrich
Zu einem Tee-Empfang im Kreise der deutschen und der aus¬
ländischen Presse. Dabei gab der Kommandant des U-Bootes,
Kapitänleutnant Prien , nochmals einen überaus lebendigen , oft
von stürmischem Beifall unterbrochenen und mit Begeisterung
aufgenommenen Bericht über den wagemutigen und so un¬
gewöhnlich erfolgreichen Vorstotz mitten in den Haupüiegeplatz
der englischen Kriegsflotte , den Hafen von Scapa Flow . Retchs-
pressechef Dr . Dietrich  hietz die tapferen Männer willkommen,
die die Welt uns mit einer so ruhmreichen Tat überraschten und
die dafür als Krönung dieses ereignisreichen Tages aus dem
Munde des Führers den Dank ihres Obersten Befehlshabers
und des ganzen deutschen Volkes entgegennehmen konnten.
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Kapitänleutnant Prien,  der stolz das ihm vom Führer ver¬
liehene Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes trug , gab dann noch
einmal in soldatischer Kürze , aber mitreißend lebendig und an¬
schaulich eine Schilderung der Großtat , die den Ruhm der deut¬
schen Marine und der tapferen Führung und Besatzung dieses
deutschen U-Bootes unvergänglich gemacht hat . Dem Dank der
Pressevertreter , die die packende Schilderung mit Beifallsstürmen
aufnahmen , gab ReichspressechefDr . Dietrich beredten Ausdruck.
In kameradschaftlichem Beisammensein berichteten Offiziere und
Besatzung des U-Bootes dann begeistert und begeisternd, frei¬
mütig und in vielen fesselnden Einzelheiten von dem Leben an
Bord , von früheren erfolgreichen Fahrten gegen den Feind , vom
Handelskrieg und von dem unvergeßlichen Empfang , den ihnen
die deutsche Heimat bereitet hat.

Berlin , 19. Okt. Den Millionen von Hörern , die am Mittwoch
gbend in allen Gauen des Eroßdeutschen Reiches und an allen
Fronten dem Wunschkonzert der Wehrmacht lauschten, wurde ein
besonders schönes Erlebnis zuteil . In das Konzert wurde über¬
raschend eine Uebertragung aus dem Berliner Wintergarten cin-
geblendet . Dort , weilten an diesem Abend Kapitänleutnant
Prien und die tapfere Besatzung des deutschen U-Bootes , das in
der Bucht von Scapa Flow das britische Schlachtschiff „Royal
Oak" versenkt und den Schlachtkreuzer „Repulse" torpediert hatte.
Der Rundfunk legte Zeugnis davon ab, wie von überall her
und aus allen Schichten der Bevölkerung spontan Gaben über
Gaben zusammengeflossen waren , um den Männern wenigstens
ein bescheidenes Zeichen des Dankes für ihre Tat zu geben. Un¬
ter immer wiederkehrendem stürmischem Jubel aller beim Wunsch¬
konzert und im Wintergarten Anwesenden wurden neben nam¬
haften Geldspenden ganze Wohnungseinrichtungen , Tausende von
Zigaretten , vielwöchige Urlaubsaufenthalte in den schönsten Ge¬
genden des Deutschen Reiches und ungezählte andere Dinge als
Gaben von überall her verkündet.

Reichsminister Dr . Goebbels  war auf kurze Zeit in den
Wintergarten gekommen, um auch damit der U-Boot -Besatzung
zum Ausdruck zu bringen , wie sehr das ganze deutsche Volk ihren
mutigen und erfolgreichen Einsatz ehrt.

Kapttörileutnant Prien bei Göring
Herzliche Glückwünscheder Luftwaffe

Berlin , 19. Okt. Generalfeldmarschall Göring nahm Donners¬
tagvormittag die Meldung und den Bericht des Kapitänleut¬
nants Prien entgegen. Er sprach dem erfolgreichen U-Boots-
kommandanten und der tapferen Besatzung für die unerschrockene
Tat von Scapa Flow die herzlichsten Glückwünscheder Luft¬
waffe aus und überreichte ihm als Zeichen seiner besonderen
Anerkennung fein Bild mit Unterschrift und persönlicher
Widmung.

Frau Göring  stattete am Donnerstagnachmittag dem
Reservelazarett in Berlin -Tempelhof einen längeren Besuch ab
und überbrachte den Verwundeten die Grüße des Eeneralfeld-
marschalls.

So sank die «Courageous-
Ein holländischer Kapitän berichtet

Amsterdam, 19. Okt. lleber die Versenkung des britischen Flug¬
zeugträgers „Courageous"  am 17. September durch ein
deutsches U-Boot gibt jetzt Kapitän Philipps  des holländi¬
schen Ozeandampfers „Vendam " eine eindrucksvolle Augenzeugen-
fchilderung.

An diesem denkwürdigen Tage konnte in den Mittagsstunden
von Bord der „Vendam " beobachtet werden , wie der britische
Handelsdampfer „Kafiristan " 375 Seemeilen westlich des Kanals
durch ein deutsches U-Boot versenkt wurde . Die Mannschaft
wurde durch den amerikanischen Dampfer „American Banker"
gerettet . Bereits wenige Stunden später wurde vom holländischen
Schiff aus in einer Entfernung von etwa 7 Seemeilen der bri¬
tische Flugzeugträger „Courageous " gesichtet,  der von
zwei Kreuzern begleitet war . Drei englische Bomber Hütten nun
den holländischen Dampfer überflogen und seien dann wieder
an Deck der „Courageous " niedergegangen . Eine Zeitlang habe
sich nichts besonderes ereignet.

Plötzlich sei jedoch beobachtet worden, wie sich die „Coura¬
geous" durch künstliche Rauchentwicklung einem unsichtbare» Geg¬
ner habe entziehen wollen. Rur wenige Sekunden später sei
aber eine ohrenbetäubende Explosion auf dem britische« Flug¬
zeugträger erfolgt . Eine riesige Rauch- und Feuersäule sei gen
Himmel gestiegen und im Laufe weniger Augenblicke sei dann
die „Courageous ", nachdem sich das Schiff, tödlich getroffen , uoch
einmal aufgebäumt hatte » gekentert. Wie eine Wand habe sich
dann das riesige Flugzeugdeck in die Lust erhoben, um dan«
«ach Hinte» abzusacken, während die Besatzung und Flugzeuge in
einem wilde« Wirbel in die Flute « gefegt worden seien.

Der holländische Dampfer habe 14 Rettungsboote ausgesetzt,
Loch sei es nicht gelungen , lleberlebende zu finden . Die Ge¬
retteten seien bereits durch englische Kriegsschiffe ausgenommen
würden . Der holländischeKapitän nimmt an, daß ein großer Teil
der Besatzung der „Courageous " in der bis zu fünf Zentimeter
Licken Heizölschicht umgekommen ist, die sich nach der Versenkung
an ^ Wasseroberfläche gebildet habe. Die schwimmenden Be¬
satzungsangehörigen seien durch die giftigen Ausdünstungen des
Heizöls getötet worden.

Der holländische Kapitän spricht in diesem Zusammenhang von
einem aussichtslosen Kampf um das Leben. In dieser Oelschicht
sei auch das Schiffstagebuch der „Courageous"
schwimmend durch die Holländer gefunden wor¬
den.  Das Tagebuch habe der Kapitän versiegelt und später
Len englischen Behörden übergeben . Die englische Admiralität
habe dafür dem holländischen Kapitän ein besonderes Anerken¬
nungsschreiben zukommen lassen.

Das alles habe aber nicht verhindert , daß die „Bendam " de«
ganzen Leidensweg der neutralen Schiffe i« den englische« Kon-
trollhäfeu durchmache« muhte. Noch am selben Lage sei das
Schiff gezwungen worden , nach den Downs zu gehen, wo es bis
zum 4. Oktober verbleiben mußte . Von dort habe es nach Era-
vesend müssen, wo die neutralen Fahrgäste endlich an Land
durften . Am S. Oktober habe der holländische Dampfer in Til-
bnry einen großen Teil seiner Ladung , der von den Engländern
beschlagnahmt worden sei, löschen müssen, um erst am 17. Oto-
Ler, also nach einem erzwungenen Aufenthalt von einem Monat,
sei ihm die Fahrt nach dem Heimathafen Rotterdam gestattet
worden.

Seapa Flow wird unsicher für deu Tommy
Der Angriff der deutschen Kampfflieger auf den Schlupf¬

winkel der Home Fleet
DNB . , i - :, '19. Okt. (PK .) Am Dienstag früh waren deutsche

Kampfflieger zum Flug gegen Kriegsschiffe auf die in Scapa
Flow liegenden englischen Flotteneinheiten gestartet , wobei e i n
englisches Schlachtschiff schwer getroffen  wurde.
Di « deutschen Stukas griffen gerade dieses Schiff von verschie¬
denen Seiten und aus verschiedenen Höhen an und konnten meh¬
rere Treffer erzielen.

Chambevlairis dürftige Ausrede
Amsterdam, 19. Okt. Im Unterhaus gab Chamberlain

am Mittwoch seinen üblichen Wochenüberblick  über die
politische und militärische Lage. Daß sie diesmal besonders dürf¬
tig ausgefallen ist, entschuldigt Chamberlain damit , daß angeb¬
lich noch keine Anzeichen aus Berlin über die Haltung der deut¬
schen Regierung zu den Fragen vorliegen , die er zu definieren
versucht habe. Zur See , erklärte Chamberlain , sei die Angriffs¬
und Verteidigungstätigkeit unnachgiebig fortgesetzt worden . Er
mußte dabei zugeben, daß die Flotte in Ausübung ihrer Aufgabe
schwere Verluste an Offizieren und Mannschaf¬
ten  erlitten hat . Als billigen Trost für das Parlament und
die englische Öffentlichkeit wiederholte er dann ohne neue Ein¬
fülle den Phantasiebericht des Ersten Seelords Churchill, dessen
Wunschträume nun glücklich nirgendwo in der Welt noch Glau¬
ben finden. Wenn Chamberlain behauptete , daß die Regierung
ohne Zögern ihre Verluste in vollem Umfange veröffentliche,
dann strafen ihn allein die Berichte der neutralen Presse, zum
Teil sogar die Augenzeugenberichte der eigenen Presse, empfind¬
lich Lügen . Das gleiche gilt für die Behauptung , daß die eng -
lischeLuftwaffe  keine Verluste erlitten habe, die so absurd
ist, daß sie lebst von der englischen Bevölkerung
nicht geglaubt wird,  auf keinen Fall von den Edin-
burghern , die ja Augenzeugen der Kampfhandlungen waren.
„In diesen ernsten Tagen dürfen wir uns keiner dummen Prah¬
lerei hingeben ", erklärte Chamberlain pathetisch. Offenbar hält
er die Wiederholung der einfältigen Schwindelmeldungen seines
Seelords für keine dummen Prahlereien . Es gehört schon eine
gehörige Portion Unverfrorenheit dazu, der englischen Öffent¬
lichkeit gegenüber abstreiten zu wollen , daß die „Repulse"
torpediert wurde , und das ausgerechnet an einem Tage , wo der

rapsere Kommandant des siegreichen deutschen U-Bootes vor der
deutschen und der ausländischen Presse eine genaue Schilderung
seines Angriffes mit den lückenlosen Feststellungen der erfolgten
Treffer auch auf der „Repulse" gegeben hat.

Ganz wohl ist dem englischen Premierminister offenbar bei
seiner Erklärung selbst nicht gewesen, denn er hat weiteren
schmerzlichen Einbußen der grand fleet dadurch vorzubeugen ver¬
sucht, daß er seine Wochenübersicht mit der Erklärung schloß,
es gäbe im Kriege viele Ueberraschungen, und sie könnten nicht
immer angenehm sein. Eine Feststellung, die wir auf England
bezogen, einmal vollinhaltlich unterstreichen können.

Nervöse Londoner Kriegsbilder
Amsterdam, 19. Okt. Die britische Presse und der Film be¬

schweren sich darüber , daß es ihnen an Material für Kriegs¬
bilder und Kriegswochenschauen mangle . Hoffentlich ist ihrem
bemerkenswerten Hunger ein Vorfall nicht entgangen , der in
der Debatte im Oberhaus am Mittwoch zur Sprache kam. Hier¬
bei wurde mitgeteilt , daß die hohen Richter Londons vor kurzem
mitten in einer Verhandlung plötzlich mit fliegender Robe und
Perücke eilig im Luftschutzkeller verschwanden. Die ehrenwerten
Lords hatten gerüchtweise gehört , daß in einigen Stadtteilen
Londons Warnsignale gegeben worden seien, und sich daraufhin
samt Perücken schleunigst in Sicherheit gebracht. Man sollte an¬
nehmen, daß dieses wallende Bild , von einem Reporter eisern
auf die Platte gebannt , das kriegerische Verlangen der Eng¬
länder für einige Zeit befriedigen wird . Bedauernswert bleibt
aber doch, daß sich zum Beispiel versunkene englische Schlacht¬
schiffe nicht photographieren lassen.

Am frühen Morgen des Dienstags startete unser Verband , der
schon am Vortage die Engländer im Firth of Forth beworfen
und Kriegsschiffe mit schweren Bombentreffern bedacht hatte , er¬
neut zum Fluge gegen die Schlupfwinkel der englischen Home
Fleet . Es war an diesem Morgen außerordentlich günstiges
Wetter für den Angriff . Die Wolkenlage war sehr gut und wir
hatten einen sehr schnellen Flug in Richtung Schottland . Es
dauerte gar nicht lange , bis wir den bekannten Zufluchtshafen
der englischen Flotte vor uns sahen ; doch lagen leider nicht viele
Schiffseinheiten hier . Wir suchten das größte der Ziele , ein
Schlachtschiff, und stürzten uns mit unserer Bombenlast darauf,
die so schnell abgeladen wurde , daß uns die englischen Schiffsflaks
nicht erwischen konnten. Wir sahen zwei Volltreffer aus dem
Schiff, sahen hohe Rauch- und Feuersäulen aufsteigen und sahen
auch noch, wie gleichzeitig unsere Kameraden von verschiedenen
Seiten angriffen.

«Kriegsschauplatz England-
Madrid , 19. Okt. Auch die spanische Presse stellt die deutschen

Erfolge zur See und in der Luft groß heraus . „Jnformaciones"
schreibt, die deutschen U-Boote und Flieger verwandelten Eng¬
land in einen Kriegsschauplatz, was Albion nie erträumte . Im
Kampf der Stukas gegen die „Königin der Meere " seien die
ersteren siegreich geblieben . Die Zeitung „Alcazar " betont , die
Größe dieses Krieges liege im Einsatz Deutschlands für die Ver¬
teidigung seiner Ehre . Die Deutschen seien Heineswegs angrisfs-
lustig, sondern wehrten sich nur gegen die Ungerechtigkeiten von
Versailles . Deutschland, dessen geistige Bedeutung im ungeheuren
Mißverhältnis zu seinem territorialen Besitz stehe, könne auf
Grund seiner stolzen Geschichte niemals in Knechtschaft leben, noch
englische Vormundschaft dulden.

Montevideo , 19. Okt. Die anhaltenden Erfolge der deutschen
U-Boot -Waffe und der Luftwaffe haben die öffentliche Meinung
in Uruguay sichtbar beeindruckt. Die Meldungen von den hervor¬
ragenden deutschen Waffentaten setzen sich gegenüber der eng¬
lischen Lügenpropaganda immer stärker durch. In großen lleber-
schriften unterstreichen die Zeitungen die englischen Verluste so¬
wie den französischen Rückzug an der Westfront.

Oslo , 19. Okt. Die Heldentaten des U-Boot -Kommandanten
Prien in Scapa Flow und die Luftangriffe auf die englischen
Kriegshäfen bilden den Sensationsstoff der norwegischen Zei¬
tungen , welche darüber ausführliche Berichte unter großen
Schlagzeilen bringen . So lautet zum Beispiel die Balkenüber¬
schrift in „Tidens Tegn " : „Die deutschen U-Boote verheeren
Scapa Flow ". Am Kopf der Meldung von „Morgenbladet " heißt
es: „Fliegeralarm an fast der ganzen englischen Ostküste; Eng¬
land ist Kriegsschauplatz geworden".

Verstärkte französische Agitation in Belgien
Brüssel, 19. Okt. Die Presse bringt Enthüllungen über die

französischeAgitation in Belgien . „Pays Reel " weist insbeson¬
dere auf die separatistischen Machenschaften imwallonischen
TeilBelgiens  hin . So zeige die Separatistenzeitung „Action
Wallone ", deren Chefredakteur , der marxistische Abgeordnete
Truffaut , vor einigen Tagen aus Paris zurückgekehrt sei, jetzt
eine noch stärkere antibelgische Tendenz als bisher . Das von dem
ehemaligen Abt Mahieur geleitete Blatt „Walloni Nouvelle"
schreibt neuerdings , die Wallonen hätten dieselbe Heimat wie die
Franzosen . Das Streifband , mit dem diese Zeitung verschickt
werde, trage die Aufschrift „Für die Wiederherstellung Galliens,
Ausschuß Frankreich -Wallonien , I Rue Liard , Paris ". Die Zei¬
tung „Bataille Wallone " fodere sogar die Wallonen zur Re¬
volution gegen den belgischen Staat  auf . Schließ¬
lich werde durch das wallonische Agitationsbüro unter dem
Schlagwort „Das Frankreich von morgen " eine Postkarte ver¬
breitet , auf der Belgien in zwei Teile getrennt sei. Der südliche
Teil werde zu Frankreich geschlagen und sei bereits in franzö¬
sische Departements aufgeteilt . Auf dieser Karte sei der wallo¬
nische Teil mit einer großen französischen Trikolore überdruckt,
der nördliche Teil , nämlich Flandern , werde zu Holland ge¬
schlagen.

Britische Nordseestreitkräste in Gefahr
Betrachtungender oderitalienischen Presse

Mailand , 19. Okt. Die erfolgreichen militärischen Aktionen
der deutschen Land - und Seestreitkräfte nehmen weiterhin das
ganze Interesse der oberitalienischen Presse in Anspruch. Die
Versenkung der „Royal Oak" und die Fliegerangriffe auf die
britischen Marineliegehäfen geben zu der Feststellung Anlaß,
daß der Krieg nun in eine neue Phase ein¬
getreten  sei , nachdem die vom Reich verschiedentlich unter¬
nommenen Friedensbemühungen bei den Westmächten keinen
Widerhall gefunden hätten.

Die „Gazzetta del Popolo " schreibt, daß im Falle der Wieder¬
holung der Angriffe ein großer Teil der britischen Nordseestreit¬
kräfte, von denen der Erfolg der Blockade gegen Deutschland
abhänge , Gefahr laufe , zurückgezogen zu werden . „Corners della
'Eera " meint , vom Kriegszustand sei man nun zum Krieg Lber-

gcgangen. „Stampa " hebt, wie übrigens auch die anderen Blät¬
ter , hervor , daß Deutschland trotz seiner größeren militärischen
Aktivität jederzeit bereit sei, den Krieg zu beenden, daß es aber
an den Regierungen in London und Paris liege, über die Frage
„Krieg oder Frieden " zu entscheiden. „Popolo d' Jtalia " stellt
fest, daß die britische Marine in den letzten Tagen eine Reihe
von Mißerfolgen habe hinnehmen müssen, die das Kräftever¬
hältnis zugunsten der schwächeren deutschen Flotte verschoben
hätten . Das offiziöse Mailänder Blatt hebt weiter hervor , daß
England , wie sich aus dem Abschluß der Handelsaomachungen
mit Somjetrußland ergebe, so tue , als ob es das militärische

- Eingreifen Rußlands in Polen weiter vollständig übersehe. Dies
! zeige aufs neue, daß der von England und Frankreich gegen
s Deutschland entfesselte polnische Krieg nur ein Vorwand gewe-
! sen sei.

! Gemeinschaft zum Kampf und Sieg!
! Generaloberst von Reichenau schwamm mit feinen Soldaten

als einer der ersten durch den Strom
Breslau , 19. Okt. (PK .) Sowohl in dem Abschlußbericht des

Oberkommandos der Wehrmacht über den Feldzug in Polen als
auch in dem sich im besonderen mit dem siegreichen Vormarsch
der aus dem schlesischen Raum vorgesloßenen Südarmee befassen¬
den Bericht wurde der ungestüme Vormarsch der Armee des Ge¬
nerals der Artillerie und jetzigen Generalobersten von
Reichenau  gebührend hervorgehoben . Aus dem Kriegstage¬
buch sächsischer Truppen sowie aus dem Sudetengau Einberufe¬
ner entnehmen wir nachfolgende Schilderung über die Er¬
zwingung des Ueberganges über die Weichsel vom 12. auf den
13. September bei Anuapol und Solec.

Die Brücke bei Annapol haben die Polen verbrannt , aber
das macht den Sachsen wenig aus . Noch am Abend des 12. Sep¬
tember kommen sie an die Weichsel. Der Strom ist dort für
einen Ilebergang weiß Gott nicht geeignet : Weite Bänder weißen
Sandes umrahmen das breite Strombett . Noch sind die Pioniere
nicht da, sie können mit ihren schweren Pontons nicht so schnell
vorwärts . Da handeln die Infanteristen.

Drüben auf der anderen Seite des Stromes sehen sie Weichsel¬
kähne. Kurz entschlossen ziehen sich ein paar Mann aus , schwim¬
men ohne Waffen über den breiten Strom und „organisieren"
sich selbst die Fahrzeuge , mit denen sie dann die erste Sicherung
über die Weichsel an das dortige User bringen . Das ist mehr
als bloße Pflichterfüllung , das ist Schneid, das ist Kampfgeist.

So wird das Ostufer bis zum 13. September früh erreicht,
„wie befohlen", wie man so schön bei den Soldaten sagt. Die
Polen wissen, was auf dem Spiel steht, und setzen Panzerwagen
ein, um den Brückenkopf wieder in ihre Hand zu bekommen. Aber
es hilft ihnen nichts, ihr Angriff am 13. September ist ab¬
geschlagen, und über die Brückenköpfe hinaus geht es weiter
vorwärts.

Bei der Erzwingung dieses Brückenkopfes  er¬
eignete sich eine für die Einheit von oberster Führung und ein¬
fachstem Soldaten bezeichnende Episode. Während des Brücken¬
schlagens beobachteten die Soldaten auf dem jenseitigen Ufer
der Weichsel, wie drei Mann herübergeschwommen kommen.
Ihnen folgt kurz danach ein Floßsack. Die drei nackten Männer
klettern ans Ufer , bekommen ihre Kleider aus dem Floßsack ge¬
reicht und ziehen sich an , einer von ihnen die roten Generals¬
hosen: Es ist der Armeeführer , der zu seiner vordersten kämpfen¬
den Truppe kam, Generaloberst von Reichenau, der damit das¬
selbe vollbrachte, was kurz zuvor seine jungen Soldaten auch
getan hatten . Der Führer sagt : Eine Gemeinschaft zum Kamps
— Eine Gemeinschaft um den Sieg — Und am Ende dann für
den Frieden!

Kleine Nachrichten ans aller Wett
Bremerhaven nach Wefermünde eingegliedert . Im Neichs-

gesetzblatt vom 18. Oktober wird die vierte Verordnung über
den Neuaufbau des Reiches vom 28. September 1939 ver¬
öffentlicht. Nach Paragraph 1 wird die Stadt Bremerhaven
aus dem Lande Bremen aus - und in das Land Preußen
sowie in die Stadt Wesermünde eingegliedert . Das zum
Gemeindebezirk Bremen gehörende Hafenglände führt von
nun an den Namen Bremerhaven . Bremen erhält von
Preußen die Gemeinden Lesum, Grohn , Schönebeck, Au-
mund, Blumenthal , Farge , Hemelingen und Mahndorf . Die
bisher dem Landkreis Bremen gehörenden Gemeinden Vege¬
sack, Brüen , Grambkermoor und Lesumbrok werden in die
Stadt Bremen eingegliedert . Die Verordnung tritt am1. November in Kraft.

Vollstreckung eines Todesurteils . Am 19. Oktober ist der
1914 geborene Albert Neumann aus Ragnit hingerichtet
worden , der vom Schwurgericht in Königsberg wegen Mor¬
des zum Tode und zum dauernden Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte verurteilt worden war . Albert Neumann hat
in der Nacht zum 3. Oktober 1938 in Schreitlacken (Kreis
Samland ) den mit ihm befreundeten Milchkontrollassisten-
ten Ewald Lehmann nach einem vorausgegangenen Wirts-' Haustrunk ermordet.
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Mayold undAmgeöuny
^eoer L>raar , dem seine Ehre und Unabhängigkeit lieb

ist, muß sich bewußt sein, daß sein Frieden und seine Sicher¬
heit auf seinem eigenen Degen beruhen . Bismarck

2V. Oktober : 1904 die Russen am Schako von den Japanern
geschlagen. — 1921 Zerstückelung Oberschlesiens.

Dienstnachrichten
Musiklehrer Eugen Holzwarth in Nagold  wurde zum

Reallehrer ernannt.
L>oni vostamt Aaaold

Das Postamt ist jetzt von 8—12 und von 14—17 Uhr geöff-
öffnet . Der Zustellverkehr mit Landkraftpost  findet nur
an Werktagen  statt.

Neue Snrnibus-Sevrehirslwie
ab 22. Oktober Nagold —Rottenburg —Tübingen

Ab 22. d. M . wird eine neue Omnibus -Verkehrslinie , die
allgemein öffentlichen Wünschen und Interessen entspricht, er¬
öffnet . Die Linie führt über die Orte : Nagold —Iselshausen—
Vollmaringen — Baisingen - Ergenzingen — Bondorf — See¬
bronn Remmingsheim - Rottenburg — Wendelsheim —
Wurmlingen - - Unterjesingen — Tübingen und wird lt . Fahr¬
plan befahren . Der Omnibus hat an den Bahnstationen Nagold,
Ergenzingen , Bondorf , Rottenburg und Tübingen Anschluß
an die Züge nach Pforzheim , Alten  steig , Stuttgart
und Hechingen.

Evbeblkthe Zunahme des Svenidendevkebvs
Die Zahl der Fremden , die Nagold besuchten, betrug im

Sommerhalbjahr 1939 insgesamt 8691 (im Vorjahr 6643), die
Zahl der Uebernachtungen bezifferte sich im Sommerhalbjahr
1939 auf insgesamt 70 241 (im Vorjahr 56 314). Die Steigerung
gegenüber 1938 beträgt somit 2048 Fremde mit 13 927 Ueber¬
nachtungen , ein Zeichen der zunehmenden Beliebtheit unseres
schönen Kurortes.

rvr«Stts
Bei den Rentenmark scheinen  zu 1 und 2 Rentenmark

muß man darauf achten, daß diese Scheine das Datum 30. Jan.
1937 tragen . Scheine zu 1 und 2 Rentenmark mit anderem Da¬
tum stammen aus früherer Zeit und sind ungültig . Bei Renten¬
markscheinen zu 5 Rentenmark ist zu beachten, daß die Scheine
ein Frauenbildnis tragen . Scheine ohne Frauenbildnis zu 5
Rentenmark stammen ebenfalls aus früherer Zeit und sind
ungültig.

Lnnuugs- und 3Kandwev8skammev-Vett«S«e
Der Reichsstand des deutschen Handwerks hat klargestellt , daß

Lei Stillegung  eines Handwerksbetriebes infolge der Ein¬
berufung des Meisters für die Dauer des Wehrdienstes die
Veitragspflicht  zur Innung entfällt.  Wird der Be¬
trieb von .der Frau .des. Meisters weitergesührt , so sind die Bei¬
träge zur Innung zu leisten. In besonderen Fällen  kann
der Obermeister eine Ermäßigung  des Jnnungsbeitrages
eintreten lassen. Die Beiträge zur Handwerkskammer sind auch
in Fällen der Einberufung oder Dienstverpflichtung des Be- i
triebsinhabers grundsätzlich zu zahlen . Ruht der Betrieb und er- !
scheint die Beitragsleistung nicht zumutbar , so können die Bei - j
träge auf Antrag gestundet werden . !

Vom VkL« agold
Mit dem Uebungsbetrieb ist der VfL . lediglich auf den

Sonntagvormittag angewiesen . Der Besuch dürfte besser sein.
Alles , was an Aktiven , Turnerinnen und Jugend hier ist sollte
am Sonntag früh in der Turnhalle sein. Die Verbindung mit
den Kameraden in Uniform ist recht rege. Zahlreiche Karten
und Briefe bringen die große Freude zum Ausdruck über die
Nachrichten und gar Päckchen, die hinausgesandt wurden . Bei
der morgigen Monatsversammlung werden diese Nachrichten
verlesen. In der Monatsversammlung wird auch über die Ar¬
beit des VfL . in den nächsten Wochen und Monaten beraten
und beschlossen. Erfreulich wäre , wenn auch die älteren Mit¬
glieder kämen.

Besser und mebv
so kann man die Neuerungen auf dem Gebiet der Lebensmittel¬
versorgung charakterisieren. Für Fleisch und Wurstwaren , sowie
für Butter und Fette gibt es wieder Bestellscheine,  die
in dem für den Bezug ausersehenen Geschäft abzugeben sind.
Ob es dasselbe Geschäft ist wie bisher , oder ob die Hausfrau
einen anderen Betrieb wählen will , bleibt ihr überlassen . Es
wird zweckmäßig sein, wenn möglichst wenig gewechselt wird.
Eine technische Verbesserung ist der Aufdruck der auf die ein¬
zelnen Abschnitte entfallenden Mengen . Künftig ist dem Auf¬
druck der Teilabschnitte zu entnehmen : die Art des Lebensmit¬
tels , die Menge und die Zeit der Gültigkeit des Abschnitts.
Eine Ausnahme macht nur die „Nährmittelkarte ", bei
der es bei dem bisherigen System des Aufrufs der einzelnen
Abschnitte durch die Ernährungsämter verbleibt.

Versorgungs mäßige Verbesserungen  treten auf
dem Gebiet der Fettversorgung ein ; die Rationen für Brot und
Fleisch bleiben gleich. Eine Erhöhung der Fettration ist den
Kindern bis zu sechs Jahren zugedacht, die statt der bisher auf
sie entfallenden Vierwochenrationen von 320 Gramm Butter
künftig 450 Gramm erhalten . Für die Kinder von 6 bis 14 Jah¬
ren ist eine Erhöhung der Marmeladeration von wöchentlich
100 auf 150 Gramm vorgesehen. Schließlich erhalten alle Kinder
bis 14 Jahren zu der bisherigen Ration , also zusätzlich, je 125
Er . Kunsthonig . Auch für Personen über 14 Jahre , sowie für
Kinder von 6 bis 14 Jahren , wird die Buttermenge ebenso wie
bei den Kleinkindern bis sechs Jahren für jeden Kopf auf 450
Gramm in vier Wochen festgesetzt. Das ist gegenüber der bis¬
herigen Buttermenge von 320 Gramm eine Erhöhung von 130
Gramm . Hier handelt es sich aber nicht um eine absolute Er¬
höhung der Fettmenge , denn die Mehrzuteilung an Butter wird
bei Normalverbrauchern und Kindern durch eine Wenigerzuwei¬
sung an Margarine ausgeglichen.

— Noch keine lleberfiihrnng Gefallener in die Heimat . Das
Oberkommando der Wehrmacht teilt mit, daß das Verbot, Ee-
sallene aus dem Operationsgebiet oder besetzten Gebiet in die
Heimat llberzuführen, vorläufig noch nicht aufgehoben werdenkann.

„Warum und wofür Kümpfen wir?«
„Warum und wofür kämpfen wir ?" — eine Frage , die uns

Deutschen im Gegensatz zu den Engländern und Franzosen recht
überflüssig erscheint. Wir wissen, daß wir den Existenzkampf
unseres neuen Deutschland führen gegen einen übelwollenden,
hetzenden und neidischen Feind . Wir wissen, daß wir für unsere
heiliges Recht kämpfen, das uns in einer trüben Stunde genom¬
men wurde , das wir uns aber nun zurückerkämpfen unter der
Führung Adolf Hitlers.

Und doch gibt das erste Heftchen der Wehrpolitischen Schrif¬
tenreihe , die im Auftrag des Aufklärungsdienstes zur Reichs¬
verteidigung von der Gesellschaft für Wehrpolitik und Wehr¬
wissenschaften herausgegeben wird , besonders dem, der nicht
selbst mitten im politischen Leben steht, eine ausgezeichnete
Zusammenfassung der geschichtlichen Ereignisse der letzten
Wochen. „Das Versailler Unrecht", „Zynischer Ausrottungs¬
kampf gegen das Deutschtum im Osten", „Der Friedenswille
des Führers ", „England verlegt uns den Wiederaufstieg ", „Der
englische Einkreisungsplan ", „Mussolinis Vorschlag hätte den
Frieden retten können", sind einige Titel , unter denen kurz
zusammengedrängt und leicht faßlich alles Wissenswerte über
die Ursachen und den Verlauf der schweren europäischen Krise
und des Abwehrkampfes Deutschlands zusammengefaßt ist.

Nichtig mosten!
Zehn Gebote zur Mostherstellung 1939

Die Württ . Lehr - und Versuchsanstalt für Wein - und Obst¬
bau , Weinsberg , Abt . Versuchsanstalt : Dr . Babel , schreibt:

In Württemberg über die Bedeutung des Obstmostes zu
reden oder zu schreiben, ist gänzlich überflüssig, weil jeder dar¬
über Bescheid weiß. Erstaunlich ist dabei aber , daß trotzdem
unser berühmter Obstmost in vielen Fällen noch nicht richtig
behandelt wird . Wer heute Most macht, mutz mit aller Sorg¬
falt hinter diese Arbeit gehen, weil er sich darüber klar sein-
niuß, daß auch hierbei nichts verloren gehen oder verderben¬
darf . Es ist niclnals so, daß der Most infolge irgend eines
bösen oder unberechenbaren Zufalls verdirbt , sondern wenn er
verdirbt , hat man einen Fehler gemacht. Damit solche Fälle
vermieden werden , über die Mostherstellung kurz das Folgende:

1. Obst waschen.
2. Sofort nach dem Mahlen pressen. Preßkuchen gleich mit

Wasser wieder ansetzen und nach wenigen Stunden nochmals
auspressen, bis die zuzusetzende Wassermenge erreicht ist.

4. Nicht offen in Bütten usw. stehen lassen, sondern gleich
ins Faß.

4. Das Faß nicht zu voll machen, es darf kein Gärschaum aus¬
treten , weil auch dieser Essigstich verursacht.

5. Gärspunden verwenden.
6. Reinhefe zusetzen. Wenn der Reinhefeansatz unterbleibt , so

hat man bei der miserablen Witterung dieses Jahres alle Aus¬
sicht. daß der Most stichig oder zäh wird , da er nicht richtig
vergärt , kurz, daß alle Fehler und Krankheiten an ihn kommen
und er schließlich verdirbt . Außerdem ist es eine sehr einfache
Rechnung : eine Reinhefe ist billiger als die Untersuchung eines
kranken Mostes und außerdem hat man im 1. Falle einen
gesunden, im anderen Fall einen kranken Most und dazu noch
Aerger.

7. Das Jahr 1939 ist ein gesegnetes Obstjahr . Sollte man da
nicht an Vorratshaltung denken? Etwa in der Art , daß man
Saft abpreßt und diesen für sich vergären läßt und wie Wein
behandelt , mit dem Zweck, ihn im nächsten Jahr , wenn es wenig
Obst geben sollte, mit diesem wenigen Obstmost umzugären.
Wasserzusatz zum 39er Most wäre in diesem Fall natürlich über¬
flüssig. Um die Trester aber auszunützen, sollen sie ruhig wie
üblich gewässert und gepreßt werden, mit dem Unterschied, daß
diese zweite und dritte Pressung nicht zum Saft kommt, sondern
mit anderem für dieses Jahr bestimmten Most zusammengewor¬
fen wird.

8. Wo man Süßäpfel oder auch Birnen verwendet , achte man
auf einen genügend hohen Säuregehalt . Ein Zusatz von 100 bis
200 Gramm Mostmilchsäure je Hektoliter ist in den meiste«
Fällen zu empfehlen.

9. Den Most nach Durchgärung ablassen. Das Ablassen des
Mostes ist genau so wichtig, wie die richtige Mostherstellung.
Wenn der Most auf der Hefe liegen bleibt , ist er Krankheiten
und Fehlern in erhöhtem Maße ausgesetzt. Es ist ein alter
Irrtum , wenn man meint , der Most werde durch das Ablassen
leicht, gerade das Gegenteil ist der Fall , wenn das Ablasse»
richtig, d. h. unter Einschwefeln des Mostes besorgt wird.

10. Spundvoll halten . Vis zum Anstich muß das Faß spund¬
voll gehalten werden . Fässer, in welchen gezapft wird , werden
von Zeit zu Zeit (4—6 Wochen) mit nicht abtropfenden Schwe¬
felschnitten eingebrannt.

Nachtgewitter mit Hagelschlag
Neuenbürg . In der Nacht zum Mittwoch tobte über weiten

Gebieten nordwestlich Neuenbürgs ein Gewitter . Starker Wind
trieb zunächst den Regen , dann aber in steigendem Maße die
Hagelkörner vor sich her und richtete dort , wo noch Früchte
auf dem Felde waren , großen Schaden an . Wo noch Obst auf
den Bäumen war , haben Eiskörner , die teilweise eine ganz be¬
trächtliche Größe erreicht haben , ihre Spuren hinterlassen . Der
Wind hat viel Obst von den Bäumen gerissen. Auch in Mühl¬
acker richtete der Hagelschlag beträchtlichen Schaden an.

Stuttgarter Lastzug verunglückt
Pforzheim . Vermutlich infolge Versagens der Bremsen geriet

an der Ausfahrt Pforzheim -Ost der Neichsautobahn ein Stutt¬
garter Lastzug in schnelle Fahrt und fuhr die Böschung hinun¬
ter , wobei sich der Motorwagen und der Anhänger mehrmals
überschlugen. Während der Lenker des Lastzugs unverletzt blieb,
erlitt der Beifahrer eine Gehirnerschütterung und eine Kopf¬
wunde . An den beiden Fahrzeugen ist ein Sachschaden von
8000 Mark entstanden.

An der Futterschneidmaschine verunglückt
Horb a. N. Als Landwirt Alfons Saier  in Erünmettstet-

ten Futter schneiden wollte , brachte er die rechte Hand in die
Maschine, so daß sie zerquetscht wurde . Er wurde in das Kran¬
kenhaus Horb verbracht.

Aus Freudenstadt
Am 18. Oktober war Bürgermeister Blaich er  20 Jahre

Stadtvorstand von Freudenstadt . — Die erste Reichsstraßensamm¬
lung ergab in der Stadt 2212,94 RM . und im übrigen Kreis
4086.79 RM . zusammen 6299.73 RM.

Letzte« achvtchteu
Der Führer verleiht Dr . Todt den Charakter als Generalmajor

DNB . Berlin,  29 . Okt. Der Führer und Oberste Befehls¬
haber der Wehrmacht hat dem Generalinspektor für das deut¬
sche Straßenwesen , Major d. B . der Fliegertruppe Dr . Todt anf
Vorschlag des Generalfeldmarschalls Göring in Anerkennung
der einzigartig militärischen Verdienste , die mit der Schaffung
des Westwalls und der Lustverteidigungszone West zusammen,
hängen , den Charakter als Generalmajor verliehen.

Insgesamt 819 Tote der „Royal Oak"
DNB . London,  29 . Okt. Die britische Admiralität gibt die

endgültige Zahl der aus der „Royal Oak" Untergegangeuen be¬
kannt . Sie beträgt insgesamt 819 Mann , darunter 24 Offiziere.
Unter den Toten befindet sich auch der Konteradmiral H. G. C.
Blackgrove.

Lebensmittelmangel in Tanger
Eingeborene stürmten einen Laden

DNB . Tanger,  29 . Okt. Der immer größer werdende Man¬
gel an Lebensmitteln hat zu Protestkundgebungen der hiervon
besonders stark betroffenen Eingeborenen geführt , die in dem
Viertel Masalla einen Laden gestürmt haben . Die Polizei
konnte nur mit Mühe die Ordnung wiederherstellen.

Schönste Episode der Seekriegsgeschichte
„Alcazar " zur Heldentat von Scapa Flow

DNB . Madrid,  29 . Okt. Die Zeitung „Alcazar - schreibt,
die Heldentat des deutschen U-Bootes in Scapa Flow sei eine
der schönsten Episoden in der gesamen Geschichte des Seekrieges.
Die Tat des Kapitänlcutnants Prien zeige den grenzenlose«
Sicgeswillen und die Kühnheit , die — ausgehend vom Führer
— alle Deutschen beseele. Deutschland habe sich einen großen
Vorteil erkämpft , indem es die Initiative an sich gerissen habe.

Rooseoell sperrt alle USA.-HSfe»WA-B»«te
Washington , 19. Okt. Bezugnehmend auf Paragraph 8 der

Neutralitätsakte proklamierte Präsident Roosevelt die Sper¬
rung sämtlicher USA . - Häfen und Hoheits¬
gewässer für die U - Boote der kriegführenden
Nationen.  Ausnahmen sind nur im Falle höherer Gewalt
gestattet . Diese Maßnahme wird damit begründet , sie diene der
Aufrechterhaltung des Friedens zwischen den Vereinigten Staa¬
ten und den anderen Nationen , der Sicherung amerikanischer
Handelsinteressen und der amerikanischen Bürger sowie der
Sicherheit der Vereinigten Staaten selbst.

Das Massengrab bei TureL
Schaurige Mordtaten der Polen neu entdeckt

Posen , 19. Okt. Das bestialische Wüten der polnischen Mord¬
banditen unter den Deutschen wird durch immer wieder neue
Fälle gräßlicher Mord - und Verstümmelungsakte belegt . Na¬
mentlich in den Dörfern des Posener und des Korridorgebietes
werden immer wieder Opfer des Polenterrors aufgefunden , die,
verstümmelt , ermordet und verscharrt , Schauerdokumente der be¬
hördlich aufgezogenen Tätigkeit des polnischen Untermenschen¬
tums darstellen.

Ein Blick in die Massen von Todesanzeigen , die die „Deutsche
Rundschau" in Bromberg und das „Posener Tageblatt " täglich
veröffentlichen , zeigt, wie die Polen ohne Unterschied des Alters
und des Geschlechts rücksichtslos die Deutschen hingemordet haben.
53 Opfer führt die Todestafel der Gemeinde KIein -Vactelsee>
und Schröttersdorf bei Bromberg auf, und täglich mehrt sich noch!
die Zahl der an den Folgen .des Polenterrors verstorbenen und-
seit den Verschleppungen unauffindbaren Deutschen, so daß noch)
immer nicht — auch nicht schätzungsweise — eine Angabe über
die Gesamtzahl der ermordeten Deutschen gegeben werden kann.

Ein Fund wie der des Massengrabes unweit Turek,  wo
erst jetzt lOOLeichengrausamverftümmelterdeut-
scher Volksgenossen  festgestellt wurden , ist leider kein
Ausnahmefall . Diesen Opfern fehlte der Kopf, teils einzelne
Gliedmaßen , alle Wertsachen waren ihnen gestohlen, und dis
Leichen waren , wie polnische Augenzeugen aussagen , mit Dung-
gabeln und Dungharken auf Wagen geworfen und dann mit
denselben schauderhaften Werkzeugen kreuz und quer durchein¬
ander in Gräber geworfen . Die hier Gemordeten stammten
hauptsächlich aus dem Städtchen Schorda;  sie waren von pol¬
nischen Soldaten mit Maschinengewehren fast durchweg im Un¬
terleib und Oberschenkel angeschossen und dann durch Kolben¬
schläge totgeschlagen worden , wobei die Schädel gräßlich zertrüm¬
mert wurden . Zahlreiche Tote können infolge der völligen Zer¬
schlagung ihrer Körper und der Beraubung aller Wert - und Ge-
brauchsgegenstände nicht mehr identifiziert werden . Das ist di«
grausige Ernte die das polnische Mordbauditentum unter den
Deutschen aller Schichten hielt.

verschiedenes
Rücktritt des bulgarischen Kabinetts. Das bulgarische Ka¬

binett ist zurückgetreten. Der König hat die Demission an¬
genommen.

Brückenschlag über die Weichsel. Am Mittwoch ist der
direkte Eisenbahnverkehr von und nach Ostpreußen über
die neue Weichselbrücke bei Dirschau  durch Reichsver¬
kehrsminister Dr. Dorpmiiller  eröffnet worden. Die
junge Pioniertruppe der deutschen Wehrmacht hat in nur
sechswöchiger Arbeit den gewaltigen Brückenbau vollendet^
über den an Stelle der von den Polen in die Luft gespreng-
ten großen Weichselbrücke jetzt die ostpreußischen Zügerollen. . >"

Eine tolle Unverschämtheit! Die neutralen Fahrgäste de»
holländischen Amerikadampfers „Noordam", der seit de«
25. September von den englischen Marinebehörden in de»,
Downs festgehalten wird, sind am Donnerstag endlich mit
einem anderen Schiff in Rotterdam eingetroffen. Dür>
„Noordam" selbst wird jedoch von den englischen Behörden
noch weiterhin zurückgehalten. Das gleiche gilt vom Damp¬
fer „Juno".

Bestellt den „Gesellschafter"



4, Seite — Nr. 246 Nagvlder Tagblatt „Der Gesellschafter- Freitag, den 26. Oktober 1939

Württemberg
Stuttgart , 19. Okt. (Bei den Oslo - Deutsche  n.1

Die Deutschen Oslos feierten am Dienstagabend auf Ein¬
ladung des deutschen Geschäftsträgers von Neuhaus das
Erntedankfest , in dessen Mittelpunkt ein Vortrag des Stutt¬
garter Ratsherrn und Schriftstellers Karl Götz stand. Der
Redner baute mit feinen lebendigen ReiseschilderunHen eine
Brücke von Volksgruppe zu Volksgruppe und werter zur
Heimat , der heute mehr als je die Wünsche aller Deutschen
im Ausland gelten. .

Nürtingen , 19. Okt. (Schweinemastere  r.) Nun¬
mehr hat der Kreis Nürtingen seine erste Schweinemästerei
des Ernährungshilfswerks erhalten , und zwar in der
Gemeinde Wendlingen , wo im Farrenstall zwei Ställe her¬
gerichtet wurden, in denen insgesamt 15 Schweine Platz
haben. - . , . .

Plochingen, 19. Okt. (Ausflug des Automobil¬
klubs mit — Fahrrädern .) Die DDAC .-Orts-
gruppe Plochingen unternahm dieser Tage einen Ausflug,
und zwar den Zeitverhältnissen entsprechend mit — Fahr¬
rädern . Das Ziel der Fahrt , die sich trotz des wenig günsti¬
gen Wetters einer guten Beteiligung erfreute , war Den¬
kendorf.

Hirrlingen , Kr . Tübingen , 19. Okt. (Verunglückt .)
Auf der Rottenburger Straße sprang am Dienstag der in
den 60er Jahren stehende Landwirt Matthäus Ketzler von
seinem Fuhrwerk , als sich ein Lastwagen näherte . Ketzler
wurde von dem überholenden Lastwagen erfatzt und zur
Seite geschleudert. Mit einer schweren Kopfverletzung mutzte
er in die Chirurgische Klinik, Tübingen , gebracht werden.

Rammingen , Kr . Ulm, 19. Okt. (Unters Auto ge¬
raten .) Der Bauer Josef Steck von hier kam, nachdem
er vom Holzheimfahren vom Walde zurück war , unter ein
Auto . Er erlitt einen schweren Oberschenkelbruch und meh¬
rere RippenbrUche.

Erolzheim, Kr . Biberach, 19. Okt. (Ertrunken .) Wie
aus Garmisch-Partenkirchen gemeldet wird , wurde im Flutz-
bett der Loisach in der Nähe der Brücke bei Eschenlohe die
Leiche des 68 Jahre alten , aus Erolzheim stammenden
Hilfsarbeiters Johann Schlachtberger geborgen. Schlacht¬
berger dürfte infolge eines Fehltritts in die hochgehende
Loisach gestürzt sein.

Waldsee, 19. Okt. (Kameradschaft .) Den vielen Bei¬
spielen wahrer Kameradschaft, wie sie besonders in den
letzten Wochen von den Fronten und aus der Heimat
berichtet wurden , schließt sich ein weiteres Beispiel an , das
sich hier zugetragen hat . Am Sonntagvormittag kam dis
ganze Gefolgschaft der Kieswerke A. Weinig , Waldsee,
zusammen, um gemeinsam die Kartoffeln derjenigen
Arbeitskameraden zu ernten , die zum Heeresdienst eingezo¬
gen worden sind.

Kitzlegg, Kr . Wangen , 19. Okt. (Selbstentzün¬
dung des Heues .) Wie erst jetzt bekannt wird , ist am
Montagmorgen das landwirtschaftliche Anwesen des Bauern
Josef Beck in Emmeihofen (Ede. Kitzlegg) ein Raub der
Flammen geworden . Das Feuer breitete sich mit so großer-
Schnelligkeit aus , daß es größter Anstrengungen des
Besitzers und seiner Frau bedurfte , um ein Kind zu retten
und das Vieh in Sicherheit zu bringen . Die Kitzlegger Wehr
konnte sich lediglich auf die Sicherung der benachbarten
Anwesen beschränken. Als Ursache des Brandes , der einen
ansehnlichen Hof in Asche legte, kommt Selbstentzündung
des Heues in Frage.

Hausen i. K., Kr . Hechingen, 19. Okt. (Diamantene
Hochzeit .) Hier konnten der Landwirt Josef Ruff und
seine Gattin ihr 60jähriges Ehejubiläum feiern . Die Ehe¬
leute sind 88 bzw. 87 Jahre alt . Aus der Ehe sind sechs
Kinder hervorgegangen , von denen drei noch am Leben sind.

Handel und Vevkehv
Kriegsgefahr in der Lebensversicherung

Die Deckung des Kriegsrifikos in der Lebensversicherung ist
jetzt vom Reichsaufsichtsamt für Privatversicherung für alle in
Eroßdeutschland arbeitenden Lebcnsoersicherungsunternehmen
einheitlich geregelt worden . Für Kriegsteilnebmer auf seiten des
Deutschen Reiches und seiner Verbündeten sowie für Nichtkriegs¬
teilnehmer ist fortan die Kriegsgefahr derart gedeckt, daß beim
Tode des Versicherten in unmittelbarem ooer mittelbarem Zu¬
sammenhang mit Kampfhandlungen oder anderen kriegerischen
Ereignissen die volle Versicherungsleistung allgemein gewährt
wird . Etwa nach den Versicherungsbedingüngen vorgesehene all¬
gemeine Wartezeiten oder verträglich ausbedungene besondere
Wartezeiten gelten für Kriegstodesfälle nicht. Eine Ausnahme
von der vollen Deckung des Kriegsrisikos gilt nur in den Fällen,
in denen die Versicherungssumme den Betrag von 100 000 RM.
übersteigt . Hier wird für den 100 000 RM . übersteigenden Teil¬
betrag die Deckung der Kriegsgefahr nicht übernommen . Wo in¬
folge des Krieges eine vermehrte Inanspruchnahme der Unter¬
nehmungen eintritt , wird diese aus einer Kriegsrückstel¬
lung  und , soweit nötig , durch Umlagen gedeckt werden. Zweck
der Regelung ist jedenfalls , den Versicherungsnehmer so wenig
wie möglich zu belasten.

Eine Sonderregelung war notwendig für die nach dem
01 . August abgeschlossenen Versicherungen.  Die
bei den Versicherungsunternehmungen vorhandenen Rücklagen,
die jetzt zur Bildung einer Kriegsrückstellung herangezogen wer¬
den, sind aus den Beiträgen solcher Versicherten angespart , die
sich bereits früher versichern ließen. Es ist deshalb nur billig,
daß, wer jetzt erst der Versichertengemeinschaft beitritt , einen
Sonderbeitrag zur Kriegsrückstellung in Gestalt eines einmaligen
Eefahrenzuschlags leistet. Der Gesahrenzuschlag ist wie folgt
geregelt : für die ersten 500 RM . kein Zuschlag, siür die weiteren
4500 RM . 10 vom Tausend der Versicherungssumme, für die wei¬
teren 15 000 RM . 15 v. T. der Versicherungssumme, für die wei¬
teren 20 000 RM . 20 v. T. der Versicherungssumme, für den 40 000
RM . übersteigenden Teil der Versicherungssumme 30 v. T . der
Versicherungssumme. Für bestimmte Arten der Kapitalversiche¬
rung sind diese Zuschläge noch ermäßigt.

«5»r ^ noanoiiarszusatz -, Leibrentner - und Pensionsversiche¬
rungen tritt vorläufig keine Aenderung in den nach den Ver-
sicherungsbedingungen vorgesehenen Kriegsversicherungsbestim¬
mungen ein. Bei der Unfallzusatzversicherung ist in Anlehnung
an die für die Unfallversicherung geilenden Bestimmungen die
Leistungspflicht nur für solche Unfälle ausgeschlossen, die in un¬
mittelbarem Zusammenhang mit Kampfhandlungen stehen.

Stuttgarter Schlachtoiehmarkt vom is. Oktober
Auftrieb : 4 Ochsen, 90 Bullen , 105 Kühe. 46 Färsen . 542 Käl¬

ber, 84 Schweine, 140 Schafe. Preise für ^ Kilogramm Lebend¬
gewicht in Pfg .:

Ochsen:  a ) 44,5- 45,5, b) —. c) 36.5;
Bullen:  a ) 41,5- 43,5, b) 39,5;
Kühe:  a ) 41,5- 43,5, b) 37- 39,5, c) 29- 33,5, d) 22 24;
Färsen:  a ) 42—44,5, b) 40—40,5;
Kälber:  a ) 63- 65, b) 57—59, c) 48- 50, d) 35- 40;
Lämmer und Hammel:  b 1.) 45—48, c) 42;
Schafe:  a ) 39—40. b) 31; ,
Schweine:  a ) , b 1.) und b 2.) je 55,5, c) 54,5, d) 51,5, e)

und f) —, g 1.) 55,5.
Marktverkauf : Alles zugeteilt.
Großhandelspreise für Fleisch und Fettwauen vom 19. Okt.

Ochsenfleisch1. 80; Bullenfleisch 1. 77; Kuhfleisch 1. 77. 2. 65^
Färsenfleisch 1. 80; Kalbfleisch 1. 97. 2. 92, 3. 80; Hammefle „ ch
1. 85- 88, 2 70—80; Schweinefleisch 75. Marktverlauf : Alles
mäßig belebt.

Baünanger Schweinemarkt vom 18. Oktz Zufuhr : 92 Milch-

Biberacher Vieh- und Schweinemarkt vom 18. Okt. Zufuhr:
6 Farren (verkauft 3), 13 Ochsen (9), 3 Kälberkühe (2) , 21 Kal-
beln (11), 36 Stück Jungvieh (21), 3 Mutterschweine (2). 670
Milchschweine (610), 7 Läufer (4). Preise : Farren 240—270,
Ochsen 400—530, Kälberkühe 480—530, Kalbeln 425—570, Jung¬
vieh 180—280, Mutterfchweine 150—175, Milchschweine 16—26,
Läufer 45—75 RM.

Von der Weinlese. In der Herbstversammlung der Weingart-
nergenossenschastMundelsheim  wies Vorsitzender des Wein¬
wirtschaftsverbandes , Eurrath (Heilbronn ), auf den guten Stand
und Behang der Weinberge hin . Die Portugieser werden zum
Wochenende gelesen, der heimische Trollinger soll so lange wie
möglich am Stock bleiben . -Cleebronn (Zaubergäu ) . Nach¬
dem die Vorlcse beendet kst, nimmt die Lese der Sylvanertran-
ben ihren Anfang . Die Qualität verspricht besser zu werden,
als teilweise vermutet wird.

Gestorbene : Friederike Schittenhelm geb. Faitzt , 59 I ., Käl¬
berbronn ; Emilie Krayl geb. Hopf, Gerichtsnotarswitwe,
82 I ., Calw;  Eottlieb Keßler , Ottenhausen.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" : G. W. Zaiser , Inhaber
Karl Zaiser ; Verantwortlicher Schriftleiter : Fritz Schlang;
Verantwortl . Anzeigenleiter : Oskar Rösch , sämtliche in Nagold

Zurzeit ist Preisliste Nr . 7 gültig.

Unsere heutige Nummer umfaßt 4 Seiten

Amtliche Bekanntmachung

Zuteilung°°nttinäernährmittel
Auf die mit einem Kreuz (x) bezeichnten Abschnitte der Reichs¬

brotkarte für Kinder bis zu 6 Jahren können mit den bisheri¬
gen Karten bis 22. Oktober und mit den neuen Karten in der
Zeit vom 23. Oktbr . bis 19. Rov . iS39 die folgenden Kinder¬
nährmittel , bezogen werden : DPM (Deutsches Puddingmehl ),
Gustin , Maizena , Mondamin , Rizena und Weizenin.

Auf den einzelnen Kartenabschnittwerden 125 ^ abgegeben.
Calw,  den 19. Oktober 1939. 205

Der Landrat: Dr. Haegele.

onfilm Ilieoter
20 .8V lllii - SsmstsA 20 .00 Htti»

8onntsg 14 .00 , 16 .30 m »a 20 .00 Ukr

M kvMNIM"
Pflicht oder Liebe, Verantwortung oder Leiden¬
schaft? Große Charaktere geben uns in diesem
Film die Antwort darauf.

Hauptdarsteller:
Willy Birgel , Brigitte Horney

Beiprogramm und neueste Wochenschau;
Warschau hat kapituliert ; Der Führer bei den
U-Booten und vieles anderes. 378

Schützt die Obstbäume
vor schädlichen Insekten!

Diese Losung gilt jedes Jahr und ist jetzt wieder in die
Tat umzusetzen. Der gebrauchsfertige

IL tt « Z» v I » - L S L N » IL LI » K
v k . ? .
526825

macht Ihnen
die Arbeit
nicht nur

leicht, sondern gestaltet sie auch
wirtschaftlich . Es kostet die
2' /sM Rolle . . . —.40

5 m Rolle . . . ^ —.65
10 m Rolle . . . ^ 1.25

(reicht für 15 Bäume mittl . Alters)
Dazu gehört natürlich die „Fix -Fertig "-Drahtkordel

1 Ring ( 12 m ) Kl —.10, 1 Ring (22 m ) 3L6 — .15
vorrätig bei

« . V . 24I8L « . « 4 « VL » r « >- - »

Bei Sammelbestellungen günstige  Preise

fJ 711) 11111s lH6 ^ 1nA6ir , den 20 . Olrtober 1930
Dür die vielen IZsweiss bsrrlicbsr Tsilnsbins bei dem blinsckeiden meiner lieben

Drsu , unserer guten Bulker , Großmutter , Scbwlsgsrmuktsr,
Scbwssksr , Scbwsgsrin und Tanks

^ kkilWme8vdmiü»°d.
ckanken wir bsrrlicb . 8ssondsrsn Dank dem Herrn Qlsrrer
kür seine krostrsicbsn 'Worts , dem bissigen Disdsrkrsnr kür
dis erbebenden T̂ bscbtsdslisdsr , sowie sll denen , dis der
Heimgegangenen durcb Kranzspenden oder kZsgisitung rur
Kubsstätts dis letzte l̂ brs erwiesen baden.

Im Hamen der trauernden Hinterbliebenen:
Job » . 8vliniitt , Tandwirk , mit lilnlksri , u . LugsIiSrlgvii

<'

Im Bereich der Reichsbahndircktlon
Stuttgart verkehren zahlreiche

«eile Reisezklje
Für die wichtigeren Strecken sind u. a. besonders hervorzuheben:
Strecke 318:
Bruchsal—Stuttgart—A l m—Stuttgart—Bruchsal

D-Zug Karlsruhe ab 18.17, Stuttgart an 19.42
Eilzug Stuttgart ab 7.43, Karlsruhe au 9.24
Personenzug Stuttgart ab 8.22, Breiten an 10.13
Personenzug Breiten ab 11.40, Stuttgart an 14.18
Perfonenzug Stuttgart ab 17.31, Ulm an 19.49
Personenzug Ulm ab 17.57, Stuttgart an 20.08.

Strecke 316 und 318k: Crailsheim —Alm —Fried -
richshafe  n—Alm Crailsheim

D-Zug Crailsheim ab 7 54, Ulm ab 9.37, Friedrichshasen
an 10.59, D-Zug Friedrichshafen ab 17.44, Ulm ab 19.36,
Crailsheim an 21.21 mit Anschluß nach und von Nürn¬
berg- Berlin

Strecke 322 : Stuttgarl —Tübingen - Stuttgart
Eilzug Stuttgart ab 8.06

„ Stuttgart ab 14.05
„ Stuttgart ab 19.50
„ Tübingen ab 8.38
„ Tübingen ab 12.28
„ Tübingen ab 18.03

Tübingen an 9.07
Tübingen an 15.07
Tübingen an 20.51
Stuttgart an 9.37
Stuttgart an 13.28
Stuttgart an 19.01

Strecke 324:
Stuttgart - Imureudinge« —Stuttgart

Perfonenzug Stuttgart ab 15.07, Immendingen an 19.31
Näheres aus den Aushängen aus den Bahnhöfen
Sie Ausgabe eines neuen Taschensahrplans wird vorbereitet

lüI'SN, v/öncis, v/sistiacklek-t,
fi - iscli vnc ! schnell sinc ! sie gsput

bsc !( 6 n , V/a ri«->e n, smoiüiss -s,

rl , wenn moisi stets ksnutTt!

ist cicis ksv/äiii -ts ssifsspcirsDcis ?Dtr - üoci LciisoSsmittsI - sisrgsstsllt in cisD pstÄlvichrlämI

KogkM
zarten , unter Glas gewachsen,
empfiehlt 1675

Fr. Schuster, Nagold

Stempel
nach den neuesten Vorschriften

für Gemeinden».Sportvereine
liefert rasch und preiswert

G. W. Zaiser
2 gut erhaltene , tannene

Bettstellen
1 Ll. Waschtischle
1 Mostfaß

ca. 350 Liter haltend , zu ver¬
kaufen  1649

Von wem sagt die Geschäfts¬
stelle des »Gesellschafters *.

Praktische

AHmchiiaMMil
sir MMiitklliirleil

bei
G. W. Zaiser, Nagold.

1p0dM .l.

1677
vroxeris Klli^ Delsvtze.

Zu verkaufen:

IgebrMW
weiß emaill ., 3 Kochloch,
Kupferschiff

Otto Koppler, Nagold
Sol . Stahlwarenhaus.

Verkaufe am Samstag , den
2i . Okt ., nachmittags 4 Uhr,
einen Wurf gut angesütterter

MU¬
MM

sowie ein
zum erstenmal 14 Wochen
trächtiges 1670

Mutterschwein
Wilhelm Dran«

Mittslmühle , Wildberg.

k« 8ll8lM>U U löliKII MH
u . s.

SkWMiielll»WM
l.sMMliki'M aen Ml»-kiiiMgM!
llMSlMMMlMM aen klMSlMI
Mkl! kill M iMgSWMlM
«MklMlMlMllN

K . Lsisrvr , Xsgolck
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